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1 Einleitung

Seit März 2014 ist das neue „Merkblatt für
Asphaltdeckschichten aus Offenporigem
Asphalt“ (M OPA) in der Ausgabe 2013 [1]
verfügbar. Das M OPA, das über eine Dau-
er von fast zehn Jahren erarbeitet wurde
und die Ausgabe von 1998 ersetzt, enthält
den aktuellen Stand grundlegender Infor-
mationen zur Planung und zum Bau von
Asphaltdeckschichten aus Offenporigem
Asphalt sowie zur Schalltechnik und bil-
det gemeinsam mit den „Zusätzlichen
Technischen Vertragsbedingungen für den
Bau von Verkehrsflächenbefestigungen
aus Asphalt“ (ZTV Asphalt-StB 07/13) [2]
und den „Technischen Lieferbedingungen
für Asphaltmischgut für den Bau von Ver-
kehrsflächenbefestigungen“ (TL Asphalt-
StB 07/13) [3] das gültige Technische Re-
gelwerk zur Planung und zum Bau von
Asphaltdeckschichten aus Offenporigem
Asphalt. Darüber hinaus werden im M
OPA auch Hinweise zur Betrieblichen Er-
haltung und zur Baulichen Erhaltung von
Verkehrsflächen mit einer Asphaltdeck-
schicht aus Offenporigem Asphalt gege-
ben. 
Detaillierte Informationen zur Schalltech-
nik werden erstmals in den „Hinweisen
zur Schalltechnik und zu schalltechni-
schen Prüfungen bei Asphaltdeckschich-
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Das „Merkblatt für Asphaltdeckschichten aus Offenporigem Asphalt“ (M OPA) liegt nun in der Ausgabe 2013
vor und bietet gemeinsam mit den TL Asphalt-StB 07/13 und ZTV Asphalt-StB 07/13 alle relevanten Angaben
und hilfreichen Informationen zur Planung und Herstellung einer Asphaltdeckschicht aus Offenporigem
Asphalt (OPA). Neu aufgenommen gegenüber der Ausgabe 1998 wurde die zweischichtige Bauweise der OPA
sowie Hinweise und Erläuterungen zur Entwässerung, zur Ausführung einer OPA auf Brückenbauwerken und
zur Baulichen und Betrieblichen Erhaltung. Detaillierte Informationen zur Schalltechnik werden in den „Hin-
weisen zur Schalltechnik und zu schalltechnischen Prüfungen bei Asphaltdeckschichten aus Offenporigem
Asphalt“ (H SO) gegeben, welche voraussichtlich im Jahr 2015 veröffentlicht werden. 

The „Instructions for Porous Asphalt Surface Courses“ are published in the 2013 edition and provide in 
conjunction with the technical standards given in both TL Asphalt-StB 07/13 and ZTV Asphalt-StB 07/13 all
relevant information and helpful advices on planning and construction of a porous asphalt surface course.
Compared to the 1998 edition, the double-layered construction method as well as advices and explanations
on the drainage, on laying of porous asphalt surface courses on bridges, and on the operational and structural
maintenance are newly included. Detailed information and explanations regarding acoustic technology will
be given in the “Information on acoustic technology and acoustic testing of porous asphalt surface courses”
that will be published in 2015.

ten aus Offenporigem Asphalt“ (H SO) [4]
zusammengestellt, welche nach der der-
zeitigen Planung im Jahr 2015 veröffent-
licht werden sollen. 
Basis für die Überarbeitung des M OPA
war die Auswertung der vorliegenden Er-
fahrungen, die unter anderem die Weiter-
entwicklungen sowohl in der Zusammen-
setzung des Asphaltmischguts als auch in
der Anwendung und Herstellung der Bau-
weise berücksichtigt. Die Erfahrungen zur
weiteren Optimierung der Zusammenset-
zung des Offenporigen Asphalts, der seit
1995 in der sogenannten dritten Generati-
on angewendet wird, flossen zum Teil be-
reits als Empfehlungen und Anforderun-
gen in die TL Asphalt-StB 07 und die ZTV
Asphalt-StB 07 ein. Mit der Aufnahme in
die ZTV Asphalt-StB 07 wurde die Herstel-
lung einer Asphaltdeckschicht aus Offen-
porigem Asphalt außerdem zu einer Regel-
bauweise.
Wesentliche Neuerungen im M OPA in der
Ausgabe 2013 gegenüber der Ausgabe
1998 sind 
‒ die Aufnahme und Beschreibung der

Ausführung bei der Zweischichtigen
Bauweise,

‒ die schalltechnische Dimensionierung
der Schichtdicke,

‒ die Hinweise zur Ausführung der Ent-
wässerung der Asphaltdeckschicht aus

Offenporigem Asphalt und
‒ der Einsatz und die Ausführung einer

Asphaltdeckschicht aus Offenporigem
Asphalt auf Brückenbauwerken.

2 Grundlagen

Asphaltdeckschichten aus Offenporigem
Asphalt (im Weiteren abgekürzt mit
„OPA“) sind Asphaltdeckschichten, die im
eingebauten Zustand einen hohen Gehalt
an zugänglichen Hohlräumen aufweisen.
Die Hohlräume tragen zur Reduzierung
des Airpumpings und des sogenannten
Schalltrichtereffekts bei und ermöglichen
die Absorption des Reifen-Fahrbahn-Ge-
räuschs. 
Nach den ZTV Asphalt-StB 07/13 [2] wer-
den sie in der Standardbauweise als ein-
schichtige OPA mit Offenporigem Asphalt
PA 8 (alternativ PA 11) nach den TL
Asphalt-StB 07/13 [3] ausgeführt. Für ein-
schichtige OPA aus PA 8 gilt nach dem
Allgemeinen Rundschreiben Straßenbau
ARS Nr. 5/2002 [5] ein Korrekturwert DStrO
von −5,0 dB(A), wenn auch in der Praxis
mit einer OPA aus PA 8 bereits mehrfach
höhere Lärmreduzierungen erreicht wur-
den. Der Korrekturwert DStrO von ein-
schichtigen OPA mit PA 11 ist aufgrund
der gröberen Textur geringer und beträgt
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technisch wirksam werden kann, und be-
rücksichtigt bereits eine Übergangsstrecke
von etwa 150 m Länge für jede Fahrtrich-
tung. Für die Übergangsstrecke ist nicht
von einer schallreduzierenden Wirkung
auszugehen, da die Hohlräume der OPA
durch von der angrenzenden Befestigung
hineingetragene Verschmutzung zugesetzt
werden und auch aus bautechnischen
Gründen (z. B. Einfahren des Fertigers)
häufig nicht optimal ausgebildet sind. Vor
diesem Hintergrund sowie im Sinne einer
möglichst gleichmäßigen Fahrbahnbe-
schaffenheit für den Straßennutzer sollten
OPA nur auf längeren zusammenhängen-
den Abschnitten eingesetzt und hier wei-
testgehend durchgängig eingebaut wer-
den. So sind auch Brückenbauwerke in die
Abschnitte mit einzubeziehen; positive Er-
fahrungen der jüngeren Zeit widerlegen
bisher gehegte Bedenken zum Einbau ei-
ner OPA auf Brückenbauwerken. 
Aus bautechnischen Gründen bzw. wegen
der Eigenschaften und des Systems des Of-
fenporigen Asphalts und der Verschmut-
zungsgefahr ist der Einsatz von OPA nicht
geeignet für folgende Situationen:
‒ geringe Fahrgeschwindigkeiten (≤ 50

km/h) und häufig stehender Verkehr
‒ Alleen und Nutzung durch z. B. land-

wirtschaftlichen Verkehr
‒ Kreuzungen und Einmündungen
‒ hoher Anteil an abbiegendem Schwer-

verkehr
‒ kurvige Strecken und Kreisverkehr
‒ Parkbuchten und Bushaltestellen
‒ Versorgungsleitungen in der Fahrbahn.

3.2  Dimensionierung

Die Einbaudicke bestimmt sich für den
Bau von OPA im Rahmen der Lärmvorsor-
ge nach der 16. BImSchV vor dem Hinter-
grund der schalltechnischen Erfordernisse,
die in der akustisch wirksamen Schicht-
dicke Berücksichtigung finden. Die aku-
stisch wirksame Schichtdicke beschreibt

−4,0 dB(A), weshalb in der Regel dem PA 8
der Vorzug gegeben wird; aus bautechni-
schen Gründen kann aber im Einzelfall die
Anwendung von PA 11 zweckmäßiger
sein. 
Die nun auch im M OPA (jedoch nicht in
den ZTV Asphalt-StB 07/13) beschriebene
zweischichtige Ausführung als zwei-
schichtige OPA, auch bekannt mit der Ab-
kürzung 2OPA oder ZWOPA, sieht den
Einbau einer unteren Schicht aus Offenpo-
rigem Asphalt PA 16 oder PA 11 und einer
oberen Schicht aus Offenporigem Asphalt
PA 8 vor. Diese Bauweise ermöglicht die
Schallabsorption eines tieferen Frequenz-
spektrums.
Die schalltechnische Wirksamkeit von
OPA, unabhängig davon, ob ein- oder
zweischichtige OPA, kann nach dem ARS
Nr. 3/2009 [6] mit acht Jahren angenom-
men werden. Das Mindestmaß der aku-
stisch wirksamen Schichtdicke muss hier-
bei jedoch 4 cm betragen. Auch hier zeig-
te die Praxis jedoch bereits längere Nut-
zungszeiträume [10]: Beim Ersatz von OPA
in Niedersachsen waren 88 % der erneuer-
ten Abschnitte mit OPA 10 Jahre und älter.
Etwa zwei Drittel der Abschnitte wiesen
ein Alter zwischen 10 und 12 Jahren auf. 5
% der Abschnitte lagen bis zum Ersatz so-
gar über eine Dauer von 15 Jahren.
Vor dem Einbau der OPA muss die Unter-
lage – typischerweise die Asphaltbinder-
schicht – abgedichtet werden. Die Abdich-
tung kann entweder mit einer ca. 2 cm
dicken Schicht aus Gussasphalt MA 5 S
nach den TL Asphalt-StB 07/13 ausgeführt
werden oder mit einer Bitumenschicht aus
Polymermodifiziertem Bitumen 40/100-65
A (Bild 1) und vorbituminierten Gesteins-
körnern nach den ZTV Asphalt-StB 07/13,
Abschnitt 3.10.3. Eine Abdichtung aus ei-
ner Bitumenschicht ist die in den ZTV
Asphalt-StB 07/13 beschriebene Standard-
bauweise, dies findet aber heute üblicher-
weise nur beim Bauen im Bestand und in

Sonderfällen Anwendung. Beim Neubau
wird heute die Abdichtung vorzugsweise
aus Gussasphalt hergestellt, für die nach
erstmaliger Anwendung in Nordrhein-
Westfalen auf der BAB A 40 inzwischen
gut 10 Jahre Erfahrung vorliegen. Der
Vorteil der Abdichtung aus Gussasphalt
ist, dass zum einen bei ihrem Einsatz kein
Bitumen im Bereich der Schichtgrenze in
die OPA aufsteigt und zum anderen bei der
Instandsetzung der OPA der Offenporige
Asphalt einfach durch Fräsen entfernt,
aber die Abdichtung beibehalten werden
kann (Bild 2). Letzteres bietet langfristig
auch einen finanziellen Vorteil. Um die
Dichtigkeit der Abdichtung aus Guss-
asphalt sicherzustellen, sind sämtliche An-
schlüsse und Nähte als Fugen auszubilden. 

3 Planung und Anwendung

3.1  Grundsätze

OPA werden in Deutschland primär auf-
grund ihrer schallreduzierenden Wirkung
eingesetzt, sowohl im Rahmen der 16.
BImSchV [7] beim Neu- oder Ausbau und
der Erhaltung von Straßen als auch zur
Lärmsanierung. Ihre Anwendung lässt ei-
ne Reduzierung der Höhe von Lärm-
schutzwänden oder  wällen zu und ermög-
licht es, eine Einhausung zu vermeiden.
Zusätzlich bieten OPA den Vorteil, dass bei
Regen kein Aquaplaning auftritt und sich
kaum Sprühfahnen bilden und dass die
Blendwirkung bei Dunkelheit bei der Ver-
wendung von OPA gegenüber konventio-
nellen geschlossenen Asphaltdeckschich-
ten reduziert ist. Somit verbessern OPA
auch die Verkehrssicherheit. 
Im Hinblick auf die schallreduzierende
Wirkung ist bei der Planung zu beachten,
dass erfahrungsgemäß die Einbaulänge
mindestens 1.000 m betragen sollte. Diese
Länge ist erforderlich, damit die OPA
gleichmäßig hergestellt und auch schall-

Bild 1: Aufbringen
von Polymermodi-
fiziertem Bitumen
40/100-65 A für
die Abdichtung
der Asphaltbin-
derschicht mit ei-
ner bitumenhalti-
gen Zwischen-
schicht mit einem
Rampenspritzge-
rät

Bild 2: Gefräste
OPA auf einer
Abdichtung aus
Gussasphalt 
MA 5 S
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0,5 cm zu erhöhen, weil sich die akustisch
wirksame Schichtdicke beim Einbau durch
ein Aufsteigen des Bindemittels aus der
Abdichtung reduzieren kann. Folglich be-
trägt die Mindestdicke der OPA 4,5 cm
beim Einbau auf einer Abdichtung aus
Gussasphalt (Bild 4) und 5,0 cm auf einer
Abdichtung aus einer bitumenhaltigen
Zwischenschicht.
Werden die OPA hingegen „nur“ im Rah-
men einer Lärmsanierung als freiwillige
Leistung des Straßenbaulastträgers vorge-
sehen, sodass kein bestimmter Korrektur-
wert DStrO zwingend zu erreichen und zu
gewährleisten ist, kann je nach bautechni-
schen Randbedingungen die Einbaudicke
im Einzelfall reduziert werden, sollte aber
mindestens 4 cm betragen.
Im Hinblick auf die Dimensionierung des
Gesamtaufbaus ist beim Neubau die
Schichtdicke der OPA wegen seines hohen
Hohlraumgehalts nicht auf die Dicke des
frostsicheren Oberbaus anzurechnen.
Stattdessen sind die Schichten ohne Bin-
demittel um die Einbaudicke der OPA dik-
ker vorzusehen, damit die erforderliche
Mindestdicke des frostsicheren Oberbaus
(Bild 4) nach den RStO 12 [8] erreicht
wird. 
Wird die OPA auf einer vorhandenen Be-

den Teil der OPA, in dem ein ausreichend
hoher Hohlraumgehalt für die Schallab-
sorption zur Verfügung steht, und be-
stimmt sich in Abhängigkeit von der
Höchstgeschwindigkeit und dem Schwer-
verkehrsanteil. Dabei ist zu beachten, dass
der höchste (nicht der durchschnittliche)
Schwerverkehrsanteil heranzuziehen ist,
welcher in der Regel nachts auftritt. Be-
züglich der Höchstgeschwindigkeit ist die
allgemein geltende Höchstgeschwindigkeit
und nicht jene für den Schwerverkehr
maßgebend. Für typische Rahmenbedin-
gungen der Höchstgeschwindigkeit und
des Schwerverkehrsanteils ist die erforder-
liche akustisch wirksame Schichtdicke
nach dem M OPA in der Tabelle 1 gegeben.
Dem Bild 3, das in den H SO enthalten sein
wird, ist die erforderliche akustisch wirk-
same Schichtdicke für weitere Kombina-
tionen der Rahmenbedingungen zu ent-
nehmen. 
Um die schalltechnischen Eigenschaften
langfristig sicherzustellen, ist die Einbau-
dicke bei einer akustisch wirksamen
Schichtdicke bis einschließlich einer Dicke
von 5 cm um 0,5 cm zu erhöhen. Darüber
hinaus ist im Falle einer Abdichtung aus
einer bitumenhaltigen Zwischenschicht
die Einbaudicke prinzipiell zusätzlich um

festigung hergestellt, so kann auf eine ent-
sprechende Erhöhung des frostsicheren
Oberbaus verzichtet werden, wenn inner-
halb der letzten 10 Jahre an der Befesti-
gung keine Frostschäden auftraten und
sich die Verkehrsbelastung in einer ähnli-
chen Größenordnung wie zuvor bewegt
([9], Abschnitt 6.5).
Bei der Gesamtdicke der Asphaltbefesti-
gung wird die Schichtdicke der OPA unab-
hängig von der tatsächlichen Einbaudicke
immer mit 4 cm angesetzt, sodass die Dik-
ke der gebundenen Schichten gegenüber
der RStO nicht reduziert wird. Die gegebe-
nenfalls vorhandene Abdichtung aus Gus-
sasphalt wird allerdings auf die Einbau-
dicke der Asphaltbinderschicht angerech-
net. 

3.3  OPA oder ZWOPA

Die Entscheidung über die ein- oder zwei-
schichtige Ausführung der OPA ist letzt-
lich abhängig von den schalltechnischen
Erfordernissen, welche die Einbaudicke
der OPA bestimmen, und den bautechni-
schen Rahmenbedingungen. Einschichtige
OPA sollten nicht dicker als 6,0 cm herge-
stellt werden. Wurde eine größere Einbau-
dicke festgelegt, ist die OPA zweischichtig
auszuführen. Bei der zweischichtigen Bau-
weise ist für die obere Schicht aus PA 8 ei-
ne Einbaudicke von 3,0 bis 3,5 cm vorzu-
sehen und für die untere Schicht eine
Schichtdicke von 4,0 bis 5,0 cm bei Einbau
auf einer Abdichtung aus Gussasphalt
oder 5,0 bis 6,0 cm bei Einbau auf einer
Abdichtung aus einer Bitumenschicht. Die
Schichtdicken für die untere Schicht gel-
ten unabhängig von der Größe des Größt-
korndurchmessers (PA 11 oder PA 16).

Höchstgeschwindigkeit Schwerverkehrsanteil akustisch wirksame Schichtdicke
km/h % cm

≥ 120 ≤ 25 4

≤ 100 ≤ 50 5

≤ 80 ≤ 25 5

Tabelle 1: Erforderliche akustisch wirksame Schichtdicke in Abhängigkeit von der Höchstgeschwindigkeit
und dem Schwerverkehrsanteil (M OPA)

 
 

                                                                                     

        
      

   

  

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

        
      

        
        

 
 

                                                                                     

   

        
      

        
        

 
 

                                                                                     

   

        
      

        
        

 
 

                                                                                     

   

 
 

                                                                                     

   

  

 
 

                                                                                     

   

   

 
 

                                                                                     

   
  

 
 

                                                                                     

   
      

 

 
 

                                                                                     

   
 

    

 
 

                                                                                     

   

Bild 4: Beispiel für die Ausführung bei einschichtiger Bauweise mit dichter 
Unterlage aus Gussasphalt in der Belastungsklasse Bk100, Einbaudicken 
(in cm) und EV2 (in MPa) [1]

Bild 3: Bestimmung der akustisch wirksamen Schichtdicke in Abhängigkeit
von der zulässigen Höchstgeschwindigkeit und dem Schwerverkehrsanteil
(H SO)

782-789_sta_10-14_Musterseite  09.10.14  11:04  Seite 784



Das neue Merkblatt M OPA | Regelwerk | FACHBEITRÄGE

Füller zu verwenden. So besteht beispiels-
weise das Gesteinskörnungsgemisch eines
PA 8 nur aus der Lieferkörnung 5/8 und
Füller. Zusätzlich wird empfohlen, die in
der Tabelle 2 gegebenen Kriterien und Ei-
genschaften bei der Wahl der Baustoffe
und der Zusammensetzung des Asphalt-
mischguts zu erfüllen. Diese Empfehlun-
gen basieren auf jahrelanger positiver Er-
fahrung und die Anforderung an das Bin-
demittelvolumen gewährleistet eine dau-
erhafte OPA.
Der Eignungsnachweis ist nach den ZTV
Asphalt-StB 07/13, Abschnitt 2.3.2 zu er-

Zweischichtige OPA können entweder
konventionell „heiß auf kalt“ oder in
Kompakter Asphaltbauweise „heiß auf
heiß“ hergestellt werden. Da die Schichten
aus Offenporigem Asphalt über die gesam-
te Fahrbahnbreite herzustellen sind, ist be-
sonders beim Einbau „heiß auf heiß“ auf
eine ausreichende Lieferkapazität und
kontinuierliche Zufuhr des Asphaltmisch-
guts bei der Planung zu achten.
Die zweischichtige Bauweise wurde erst-
mals 1998 erprobt. Ab dem Jahr 2004 be-
gann der großflächige Einsatz von zwei-
schichtigen OPA, zum Beispiel auf der
BAB A 30 bei Osnabrück (in konventionel-
ler Bauweise und in Kompakter Asphalt-
bauweise) [12] oder auf der BAB A 9 bei
München (in konventioneller Bauweise).
Aufgrund der positiven Erfahrung mit der
zweischichtigen Bauweise wurde diese
nun im M OPA 13 aufgenommen und be-
schrieben. 
Unter Berücksichtigung der möglichen
Einbaudicken der einschichtigen OPA von
bis zu 6 cm werden OPA in der Praxis häu-
fig als „dicke“ einschichtige OPA herge-

stellt. Die Ausführung einer OPA in der
zweischichtigen Bauweise geschieht eher
selten und ist nur bei geringen Höchstge-
schwindigkeiten in Kombination mit ho-
hen Schwerverkehrsanteilen zweckmäßig.

3.4  Zusammensetzung und Anforderungen

Der Offenporige Asphalt ist grundsätzlich
nach den TL Asphalt-StB 07/13, Abschnitt
3.2.7 herzustellen und nach den ZTV
Asphalt-StB 07/13, Abschnitt 3.10 einzu-
bauen. Dabei ist zur Umsetzung der Siebli-
nie nur eine Gesteinskörnung > 2 mm und
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Böden. Profitieren auch Sie von den Lösungen des Technologieführers.
Leistungsklassen perfekt aufeinander abgestimmt. Für tragfähige, frostbeständige
lisierer, Streumaster Bindemittelstreuer und Hamm Erdbauwalzen sind in allen
Komplettlösungen für die Bodenstabilisierung aus einer Hand: Wirtgen Bodenstabi-
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Tabelle 2: Zusätzlich zur Zusammensetzung nach TL Asphalt-StB 07/13 empfohlene Eigenschaften

Eigenschaft Grenzwert

Gesteinskörnung

Kornformkennzahl SI – ≤ 10

Unterkornanteil  der Gesteinskörnung > 2 mm M.-% ≤ 8

Asphaltmischgut

Bindemittelvolumen 

- einschichtige OPA Vol.-% ≥ 11,5

- zweischichtige OPA, obere Schicht Vol.-% ≥ 11,5

- zweischichtige OPA, untere Schicht Vol.-% ≥ 10,0
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stellen. Darüber hinaus sollten zur Erfah-
rungssammlung und Qualitätssicherung
folgende Eigenschaften ermittelt werden:
‒ Veränderung des Hohlraumgehalts am

Marshall-Probekörper bei 25, 50 und 75
Schlägen je Seite,

‒ Kornverlust nach den TP Asphalt-StB,
Teil 17: Kornverlust von Probekörpern
aus Offenporigem Asphalt für PA 8 und
PA 11,

‒ Absorptionsgrad nach ISO 10534-2 an

aus einer walzsektorverdichteten Probe-
platte gebohrten Proben mit einem
Durchmesser von 100 mm und in akus-
tisch wirksamer Dicke,

‒ Strömungswiderstand nach DIN EN
29053 an aus einer walzsektorverdichte-
ten Probeplatte gebohrten Proben mit
einem Durchmesser von 100 mm und in
akustisch wirksamer Dicke.

Die einschichtige OPA muss einen Hohl-
raumgehalt zwischen 22 und 28 Vol. %

und einen Verdichtungsgrad von minde-
stens 97 % aufweisen. Bei zweischichtigen
OPA sollte der Hohlraumgehalt jeder aus
der fertigen Schicht entnommenen Probe
ebenfalls zwischen 22 und 28 Vol. % lie-
gen, wobei dieser an der gesamten, also
zweischichtigen Probe zu ermitteln ist. Im
Einzelfall kann der Hohlraumgehalt der
zweischichtigen OPA den empfohlenen
Mindestwert unterschreiten, aber sollte
mindestens 20 Vol. % betragen, und im
Mittel ist ein Hohlraumgehalt von minde-
stens 22 Vol. % zu erzielen. An den Ver-
dichtungsgrad von zweischichtigen OPA
bestehen keine Anforderungen, weil dieser
unter Berücksichtigung der Prüfung an
der Gesamtprobe nicht ermittelt werden
kann.
Die schalltechnischen Eigenschaften einer
OPA lassen sich in situ unter anderem mit
dem Verfahren der Statistischen Vorbei-
fahrt (Statistical-Pass-By, SPB; DIN EN
ISO 11819-1) und dem Nahfeldmessan-
hänger (Close Proximity, CPX; ISO/DIS
11819-2) bewerten. Während mit der SPB-
Messung das Gesamtgeräusch und die
Schallausbreitung im Nahbereich der Stra-
ße bewertet wird, wird mit der CPX-Mes-
sung das Reifen-Fahrbahn-Geräusch in
unmittelbarer Nähe des Emissionsorts er-
mittelt. Daher eignet sich die CPX-Mes-
sung vornehmlich zur Beurteilung der Ho-
mogenität der akustischen Eigenschaften
der hergestellten OPA und die SPB-Mes-
sung zum tatsächlichen Vergleich der
schallreduzierenden Wirkung verschiede-
ner Baumaßnahmen.

4 Ausführung

4.1  Einbau

Damit der Offenporige Asphalt bei Rand-
einfassungen auf der Straße oder auf
Brückenbauwerken möglichst weit an den
Rand heran eingebaut und anforderungs-
konform verdichtet werden kann, emp-
fiehlt es sich, vor dem Einbau des Offen-
porigen Asphalts auf der Seite der Rand-
einfassung einen Vorlegestreifen aus Guss-
asphalt in entsprechender Dicke herzustel-
len (Bild 5). 
Der Einbau von OPA sollte weitestgehend
in gesamter Breite erfolgen, damit der
Wasserabfluss nicht durch Nähte oder Fu-
gen gehindert wird. Sind diese jedoch
nicht zu vermeiden, können bei einschich-
tigen OPA Fugen unter Anwendung von
besonderen Fugenbändern ausgeführt
werden, die in der unteren Hälfte auf einer

Bild 5: Ausführung 
einer OPA auf einem
Brückenbauwerk mit
einem Gussasphalt-
streifen am Fahrbahn-
übergang und an der
Randeinfassung

Bild 7: Schutz der OPA
vor Beschädigung
durch Unterlegen von
Lastverteilungsplatten 

Bild 6: Fugenband
mit einem Gitter im
unteren Bereich zur
Ausbildung von Fu-
gen bei einschichti-
gen OPA
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bauwerk, sowohl bei der Ausführung mit
als auch ohne Übergangskonstruktion, ein
schmaler, ca. 50 cm breiter Streifen aus
Gussasphalt MA 8 S anzuordnen. Die An-
schlüsse sind hierbei als Fuge auszuführen
und die Oberfläche des Gussasphalts ist
zur Gewährleistung der Griffigkeit mit
leicht vorbituminiertem Abstreumaterial
der Lieferkörnung 2/5 abzustreuen und
mit einer leichten statischen Walze anzu-
drücken.
Auf den Brückenbauwerken hat sich ein
Aufbau aus einer 5,5 cm dicken einschich-
tigen OPA auf einer 3,5 cm dicken Zwi-
schenschicht und einer 3,5 cm dicken
Schutzschicht aus Gussasphalt MA 11 S
auf einer Polymerbitumen-Schweißbahn
als geeignet erwiesen, wobei die Brücken-
kappen infolge des dickeren Aufbaus ent-
sprechend zu erhöhen sind. Sowohl aus
dem dickeren Aufbau mit einer OPA als
auch aus den dickeren Brückenkappen re-
sultiert ein zusätzliches Gewicht, was im
Hinblick auf die Statik des Brückenbau-
werks zu berücksichtigen ist. 

Die Entwässerung auf dem Brückenbau-
werk ist über eine Kastenrinne am tiefer
liegenden Fahrbahnrand zu realisieren. 

4.3  Entwässerung

Im Gegensatz zu konventionellen, ge-
schlossenen Deckschichten wird bei OPA
das auf der Fahrbahn anfallende Wasser
innerhalb der OPA, auf der Abdichtung
seitlich abgeleitet. Damit entstehen Beson-
derheiten, die bei der Entwässerung zu be-
rücksichtigen sind.
Auf freier Strecke kann sowohl bei der
ein- als auch zweischichtigen Bauweise
die OPA entweder über den entsprechend
ausgebildeten tiefer liegenden Fahrbahn-
rand oder durch den seitlichen Abfluss in
eine Kastenrinne entwässert werden. Bei
der Entwässerung über den tiefer liegen-
den Fahrbahnrand (Bild 8) ist bei ein-
schichtigen OPA darauf zu achten, dass
die Schicht (einschließlich Abdichtung)
unter der einschichtigen OPA etwa 10 cm
breiter ausgeführt wird als die einschichti-

Höhe von etwa 2 cm nur ein hitzebestän-
diges Gitter besitzen (Bild 6) und daher in
diesem Bereich wasserdurchlässig sind.
Bei zweischichtigen OPA ist zur Herstel-
lung einer Fuge der Offenporige Asphalt
in der unteren Schicht ohne Nahtbehand-
lung oder Fugenband an die vorhandene
Befestigung aus Offenporigem Asphalt
heranzubauen; für einen besseren Ver-
bund kann gegebenenfalls die Nahtflanke
bzw. der Anschluss leicht erwärmt werden.
In der oberen Schicht ist ein konventionel-
les Fugenband an die vorhandene Befesti-
gung anzubringen und der Offenporige
Asphalt wie gewohnt an dieses heran ein-
zubauen und zu verdichten. Heiß verar-
beitbare Fugenmasse ist nicht zu verwen-
den, da die Fugenmasse unkontrolliert in
die Hohlräume fließen und diese zusetzen
würde.
Vor dem Einbau der OPA sollte ein Probe-
feld angelegt werden, um sämtliche Ein-
bauparameter und die Arbeitsvorgänge zu
optimieren. Weiterhin sollten sämtliche
Arbeiten z. B. an Entwässerungseinrich-
tungen und an der Straßenausstattung vor
dem Einbau der OPA abgeschlossen sein.
Sind Arbeiten auf der OPA unumgänglich,
ist sie vor Verschmutzung und mechani-
scher Beschädigung zu schützen (Bild 7).
Die Flächenpressung der eingesetzten Ge-
räte sollte den Wert von 0,15 MPa hierbei
nicht überschreiten.

4.2  OPA auf Brückenbauwerken

Die Herstellung von OPA auf Brückenbau-
werken wurde durch das ARS Nr. 8/2004
[11] grundsätzlich untersagt und nur im
Ausnahmefall mit einer ausdrücklichen
Zustimmung des Bundesverkehrsministe-
riums bei zwingenden Gründen geneh-
migt. Hintergrund dieser Regelung war,
dass der Einbau von Offenporigem
Asphalt auf Brückenbauwerken nicht als
prozesssicher und nicht als vergleichbar
dauerhaft erachtet wurde. Verschieden er-
folgreich ausgeführte Baumaßnahmen, z.
B. beim Umbau des Autobahnkreuzes
Braunschweig-Südwest (BAB A 39/BAB A
391) belegen aber, dass diese Bedenken bei
einer sorgfältigen Arbeitsvorbereitung und
Ausführung unbegründet sind und der
Einbau von Offenporigem Asphalt auch
auf Brückenbauwerken erfolgreich gelin-
gen kann. 
Aus bautechnischen Gründen, um einen
fachgerechten und dauerhaften Anschluss
herzustellen, ist im Bereich der Fahrbahn-
übergänge zwischen Straße und Brücken-
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Bild 8: Beispiel
für einen seitli-
chen Abfluss mit
einer Kastenrinne
aus Polymerbe-
ton, Maße in cm
[1]

Bild 9: Beispiel
für die Ausfüh-
rung der Entwäs-
serung bei einer
einschichtigen
OPA auf einem
Brückenbauwerk
[1]
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nen die Längsneigung höher ist als die
Querneigung, kann der Wasserabfluss auf
der Verkehrsfläche mit einem einschichti-
gen OPA durch die Anordnung von Quer-
ausleitungen (Bild 10) erhöht werden. Die
Querausleitungen sind möglichst im Win-
kel der resultierenden Schrägneigung mit
einer Breite von mindestens 1 m und einer
Tiefe von 6 bis 8 cm anzuordnen. Die
Streifen zur Querausleitung werden nach
der Herstellung der Asphaltbinderschicht
in diese gefräst, sind ebenfalls abzudich-
ten und mit Offenporigem Asphalt PA 11
oder vorzugsweise PA 16 auszubilden.

5 Betrieb und Erhaltung 

Beim Betrieb sind die Besonderheiten des
Offenporigen Asphalts, seine Empfindlich-
keit gegenüber Verschmutzungen und me-
chanischen Beschädigungen, zu berück-
sichtigen. Dabei sollte wie bei der Herstel-
lung der OPA auch beim Geräteeinsatz im
Rahmen des Betriebs und der Erhaltung
eine Flächenpressung von 0,15 MPa auf
der OPA nicht überschritten werden.
Der Winterdienst ist bereits präventiv und
damit früher als bei geschlossenen Deck-
schichten auszuführen und es ist auf den
Einsatz von abstumpfenden Streumitteln,
die die Hohlräume zusetzen würden, zu
verzichten. Beim Räumen ist eine Beschä-
digung der Oberfläche durch die Schürflei-
sten zu vermeiden.
Die OPA sollte in den nicht befahrenen Be-
reichen (z. B. Seitenstreifen) regelmäßig
gereinigt werden, um den Wasserabfluss
in der Schicht sicherzustellen. Die Reini-
gungsvorgänge sind besonders sorgfältig
und mit hoher Vorsicht auszuführen, eine
Schädigung der OPA ist zu vermeiden.

Verunreinigungen infolge von Unfällen,
besonders jene, die die Schicht weiter zer-
stören oder die Hohlräume intensiv zuset-
zen, sind zeitnah durch zusätzliche Reini-
gungsvorgänge zu beseitigen. Ölbindemit-
tel sind nicht anzuwenden, da sie die
Hohlräume zusetzen würden. 
Flächige Beschädigungen sind durch ge-
eignete Baustoffe und unter Berücksichti-
gung der Fließrichtung des Wassers in-
stand zu halten, wobei eine ausreichende
Wasserdurchlässigkeit der OPA aufrecht-
zuerhalten ist. Kornverluste an der Ober-
fläche durch Felgenfahrten sollten zu-
nächst beobachtet und erst beim Auftreten
von weiteren Kornverlusten repariert wer-
den. Das M OPA enthält in der Tabelle 3
eine Auflistung geeigneter Baustoffe zur
Instandhaltung.
Im Falle der Instandsetzung ist die OPA in
gesamter Dicke und bei einer Abdichtung
aus einer Bitumenschicht einschließlich
der Abdichtung zu ersetzen. Wie beim
Neubau der OPA sollte auch die Instand-
setzung auf gesamter Breite erfolgen, um
den Wasserabfluss in der Schicht zu ge-
währleisten.

6 Zusammenfassung

Mit den TL Asphalt-StB 07/13 und ZTV
Asphalt-StB 07/13 wurde die Herstellung
einer OPA auf einer Abdichtung aus einer
Bitumenschicht erstmals als Standardbau-
weise beschrieben. Weiterführende Infor-
mationen zur sachgerechten Anwendung
von OPA, die in den Regelwerken nicht
gegeben werden können, und wichtige Er-
läuterungen zu schall- und bautechni-
schen Aspekten werden in dem M OPA [1],
das nun nach fast 10-jähriger Überarbei-
tungsdauer in der Ausgabe 2013 vorliegt,
dargestellt. 
Über die Standardbauweise hinaus werden
im M OPA auch die Ausführung der OPA
auf einer Abdichtung aus Gussasphalt und
als zweischichtige Bauweise beschrieben,
für die beide in den letzten mindestens 10
Jahren positive Erfahrungen vorliegen.
Die Abdichtung aus Gussasphalt ist schall-
und bautechnisch vorteilhaft gegenüber
der Abdichtung aus einer Bitumenschicht
und stellt daher heute in der Regel die Pra-
xis beim Neubau dar.
Weiterhin wird der Einsatz von OPA auf
Brückenbauwerken erläutert, welcher eine
weitestgehend durchgängige Lärmreduzie-
rung auch auf Strecken mit Brückenbau-
werken ermöglicht. Die damit bzw. allge-

ge OPA, damit die Hohlräume der ein-
schichtigen OPA im Randbereich nicht zu-
gesetzt werden oder zuwachsen und der
Wasserabfluss dauerhaft möglich bleibt.
Der höher liegende Fahrbahnrand ist wie
bei konventionellen Asphalten abzudich-
ten, während der tiefer liegende Fahr-
bahnrand zur Gewährleistung der Entwäs-
serung weder abgekantet noch angedrückt
wird. Der unbefestigte Seitenstreifen, in
den entwässert wird, sollte aus wasser-
durchlässigen frost- und witterungsbe-
ständigen Baustoffgemischen bestehen. 
Bei der Entwässerung in eine Kastenrinne
sollten einschichtige OPA zur Erhöhung
der Entwässerungsleistung im Randbe-
reich auf einer Breite von etwa 80 cm als
zweischichtige OPA ausgeführt werden.
Dabei liegt die Oberkante der Abdichtung
auf Höhe der Unterkante der seitlichen
Einlauföffnungen der Kastenrinne und die
Oberkante der oberen Schicht der OPA et-
wa 0,5 cm oberhalb der Oberkante der Ka-
stenrinne und ihrer oberen Einlauföff-
nung. Im Verlauf der Kastenrinne sind alle
30 bis 50 m Sinkkästen vorzusehen.
Auf Brückenbauwerken ist in jedem Fall
seitlich in eine Kastenrinne zu entwässern
(Bild 9), die ebenfalls über seitliche Ein-
lauföffnungen verfügt. Die Unterkante der
seitlichen Einlauföffnung liegt hier auf
Höhe der Unterkante der einschichtigen
OPA. Gute Erfahrungen im Hinblick auf
eine ausreichende Entwässerungsleistung
liegen für Entwässerungsrinnen aus Edel-
stahl mit einer Bauhöhe von mindestens 8
cm und einer Breite von 30 cm vor. Der
Anschluss am höher liegenden Fahrbahn-
rand ist über die gesamte Dicke der Befe-
stigung als Fuge auszuführen.
In Sonderfällen, z. B. bei Flächen mit ge-
ringer Neigung oder in Abschnitten, in de-

Bild 10: Beispiel
für die Anordnung
von Querauslei-
tungen in der
Asphaltbinder-
schicht [1]
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mein für OPA entstehenden Besonderheiten für die Ge-
staltung der Entwässerung werden ebenso im M OPA
dargestellt.
Damit bietet das M OPA in der Ausgabe 2013 Informa-
tionen von der Planung und Bemessung über die Aus-
schreibung und Ausführung bis hin zur Betrieblichen
und Baulichen Erhaltung von OPA. Weiterführende Hin-
weise zur Schalltechnik und zu schalltechnischen Prü-
fungen werden in dem H SO [4] gegeben, welches vor-
aussichtlich im nächsten Jahr vorliegt.
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